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ABUNDANZ. DIVERSITÄT UND GEWÄSSERGÜTEINDEX DER MAKR0Z00- 
BENTHOS-GEMEINSCHAFTEN IN UNTERSCHIEDLICH DURCHSTRÖMTEN 
ABSCHNITTEN DES AITERBACHES (STEINHAUS BEI WELS. OÖ)

0. MOOG

Einleitung

Im Unterlauf fließt der Aiterbach in naturbelassenen Mäandern 
der Traun zu. Das Bachbett ist strukturreich, Flachstrecken 
(Furten) wechseln mit Kolken, Gleitufer mit Prallhängen ab. 
Die Wassertiefe variiert zwischen wenigen Zentimetern und 
beinahe zwei Metern, die Bachbreite zwischen 3,5 und 12,5 m. 
Stillwasserzonen (= Gumpen, Kolke) nehmen etwa ein Drittel 
der Wasseroberfläche (im untersuchten Bereich 22 %) ein.

Der Bachlauf mit Umland, Gefälle, Strömungsmuster und hohem 
Gumpenanteil ist ähnlich wie bei vielen Bächen dieser 
Region (vgl. Trattnach, Innbach)

Die Abhängigkeit der makrozoobenthischen Besiedelung von 
Strömung und Substrat ist gut dokumentiert (vgl. AMBUHL,
1959, PLESKOT, 1962, RABENI & MINSHALL, 1977, MINSHALL & 
MINSHALL, 1977 und weitere Untersuchungen) Dennoch lassen 
sich aus der vorhandenen Literatur keine Prognosen für die 
Besiedlungsdichte in den Gumpen des Aiterbaches ableiten.
Auf der einen Seite liegt eine ungenügende Anzahl quantita­
tiver Bachuntersuchungen aus Oberösterreich vor, anderer­
seits kommen unterschiedliche Autoren beim Vergleich von 
Flachstrecken und Gumpen zu widersprüchlichen Ergebnissen 
(vgl. dazu SCULLION et al., 1982)
Während die einen in Flachstrecken eine quantitativ reichere
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Besiedlung feststellen, finden andere in Kolken unveränder­
te oder höhere Makrozoobenthosdichten.

Im Sinne der Charakterisierung des benthischen Nahrungsan­
gebotes für die Fischfauna und der Bestimmung der Gewässer­
güte und damit der Selbstreinigungskraft eines Gewäs­
sers dieser Art muß auch der bisher vernachlässigte Gumpen- 
bereich berücksichtigt werden.

Vorliegender Artikel beschreibt die jahreszeitliche und 
räumliche Variabilität der zönologischen Kenngrößen des 
Makrozoobenthos und der Saprobitätsindices im Aiterbach 
zwischen Juli 1981 und August 1982. Angaben zu Methodik, 
Chemismus, Hydrographie und Fischfauna sowie die Rohdaten 
finden sich in KAINZ, M00G & GOLLMANN, 1986 (der im folgen­
den besprochene Flachstrecken- und Gumpenbereich ist mit 
Strecke I dieser Arbeit identisch.

Relative Abundanz, Individuenzahlen und Biomassen

Im Mittel der gesamten Untersuchungszeit dominieren die 
Dipteren (34,5 Z.) und Wasserkäfer (26,6 Z ) das Faunabild 
der Flachstrecken, gefolgt von Eintagsfliegen (12,5 Z ) und 
Köcherfliegen (8 Z)

In den Kolken sind die Oligochaeten (39,7 Z ) und Dipteren 
(33 Z ) neben Erbsenmuscheln (9 Z ) zahlreich. Den Chironomi- 
denaspekt beherrschen die Orthocladiinae in den Furten, die 
Chironomini (Polype.cUJ.um4p.) und Tanytarsini (hauptsächlich 
MicKop4e.c.t/iCL ¿p. ) in den Kolken. Unter 12 nachgewiesenen Taxa 
der Eintagsfliegen im Flachbereich dominiert B a e JL i  fikodayU. 
im Sommerhalbjahr, PhLthKogena. (aus der 4em lcolo^ata-Gruppe) 
in der kalten Jahreszeit. In Gumpen treten die Stillwasser­
formen ( Bphemma. danJc.a, Ha.bn.ote.ptoide.4 mod°.4ta.und Ha.bn.ophlebJLa. ta a ta )
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neben B aeX L i n k o d a n i und Epheme.neJULa m ajon in den Vordergrund.

Die Steinfliegen stellen im Aiterbach mit 2,6 % in den 
Furten und 0,3 % in den Kolken keinen bedeutenden Anteil.
Unter neun Vorgefundenen Taxa ist die Gattung L eu ic tn a in 
beiden Strömungsbereichen häufig.

Die filtrierenden Formen sind mit Muscheln (P L i id iu m  ) und 
Köcherfliegen (Hydn.op6yc.hi ) vertreten. Unter den Wasserkäfern 
sind die Elmidae (E im i6  a e n e a , Etm Li m augeA jii, E 6 o iu 6  p a n a U .e Z c p ip e d u 6 , 

V.i.otu.6 cupne.u.6, R. 6u b vi.o la .ce .u 6 , LimnJiu6 p e jin iA i. und L. v o tc k m a n i ) 

dominant (vgl. Tab. 1)

Die Gesamt-Individuenzahlen überstreichen in den Flach­
strecken den engen Bereich von 13.000 bis 25.700 Ind./m2 , 
im Jahresmittel werden 17.390 Ind./m2 vorgefunden.

In den Kolken leben 10.800 bis 83.200 Ind./m2 , das Jahres­
mittel von 37.600 liegt deutlich höher als im Furtbereich.
Die Biomassen hingegen befinden sich mit 27 g/m2 (Jahres­
mittel) in den Flachstellen und 35 g/m2 in den Kolken in 
derselben Größenordnung (mittlere Nahrungsgüte für Fische 
nach HUET) Ähnlich wie die Individuenzahlen liegen auch 
die Biomassen in den Flachstrecken innerhalb eines engen 
Bereiches von 18 g bis 39 g/m2 In den Kolken treten dagegen Be­
siedlungsunterschiede von 11 g bis 590 g/m2 auf. Grund für 
die hohe Variabilität der Faunenmengen im Gumpenbereich 
ist die Heterogenität des Substrates. Während der Sand nur 
wenigen Organismen Lebensraum bietet, findet sich im Schlamm 
eine reiche Besiedlung (vgl. EINSELE, 1960, p.30)

Gewässergüte

Als biologisches Verfahren zur Beurteilung der Gewässergüte 
wird die makrozoobenthische Lebensgemeinschaft analysiert,

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



Ta
b.

 
1:

Ai
te

rb
ac

h 
- 

Ma
kr

oz
oo

be
nt

ho
s; 

re
la

ti
ve

 A
bu

nd
an

z 
de

r 
Gr

oß
gr

up
pe

n
410

u0)>
rH0)
*HS

mr-sOc^<*osßmOLn^>
O n - O O \ 0 CSCS00<i“ sßi—i co cs

\0 r^m«-HiAf0 \Dino
OONO\Or-iOr^Ofn 

ro co
r-»

cs
CD

ao
in

c s o m a o c s s o i n r o r - *

CT\ ^3 pH •■«d' CS (-H rH P**. rH
h  h  m

«—i a o O O r - * * r - - > i —* O <t
O O O O O O c s i O r ^

ro
ao

cs
CD
-4
m
cs

»-♦OOOO'4'CNmr^p^
O c s o O c O r H r n a o m o oi—( m c—i

<JN<J-OOmn-ONOao
CO rH O  O  rH rH O  O  O*.m co Cs]

cs
ao
cs
rH
CS

i-Hcor«-r-->d'aovßcO'4’ CS
0'40cSrHCSvOr-rHCS

m cs

OsOcnmaoOcsaiND
O  vO O  O  rH O  P""* iH -d“ 

*4  CO

00
CS

cs

rH CS O  O  O  00  Cs] sO  i—t O

O c o O r H ^ t r H i n a o c s - s i  
rH s f CS

OmoOr^or-cscsr***
O ^ D O O - 4 0 * 4 r H a o - 4  

co cs cs

00
ao
r*-
cs

aomvDOrHr^incstTir^.
0-4rH0-4rHCT\r*v0\0 

rH CS pH cs

o o o o o o m o
O r H i n O O O O O

4

vO O
co O m

ao
r--

a\
\ 0 0 * 4 « 4 c s r * * c s > 4 c s a o

O c o r H O O m O < t < H C S  
iH rH cs CS CS

O C\ co o O
O rH o O O

cs m

O  rH

o a
O  CS \ D  
O  vO rH

c0)
u0)u
4-*
CA
x(J
cO
Cb

M
<U
EUrp
3

0)
u
V73QJ
♦HZ

c
0 )c X

0 1  C Ü  
C DO U 3
0 )  0 )  0 0  s  u00 'H QJ 0)Hl H 'H oö 4j

•H  4h pH  TO
rH «1 MH C  ^4H ö£j U 0) M
C CO Q i 0 0  0 )•H 4-J J3 0) CO
o) e  o  -H co

J J  * r l  i O  H  CO
cn cd Cb 3

M
CUEu
a3

d0)c ^0) c od ao 0) C3<u a> ao s h00 -H 0) 0)Q) |H  *H OÖ CM
•H  4h  rH TO
rH C0 4H d  ^4H 00 M Qi Md  CO 01 00 0)•rt -P «d 0) CO0) C  <J -rl 0)JJ  H  ©  H  Cdcn cd ^ Cb 3

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



411

deren Glieder im einzelnen als Indikatoren für bestimmte 
Stufen der Güteklassen angesehen werden. Die Berechnung 
der Saprobienindices wurde in Erweiterung der Formel von 
PANTLE & BUCK (1955),unter Einbeziehung des Indikationsge­
wichtes (ZELINKA & MARVAN, 1961), wie bei MARVAN et al. 
(1980) beschrieben, vorgenommen.

I h s G
SI = -------------

Ih G

h Individuendichte pro m2
s Saprobitätsgrad des Taxons
G Indikationsgewicht

Von jedem gefundenen Taxon einer Probe wird die am Pro­
bentag Vorgefundene IndividuendLchte pro m 2 herangezogen,

✓ VSaprobitätsgrad und Indikationsgewicht werden SLADECEK 
(1981) und MARGREITER-KOWNACKA et al. (1984) entnommen.

Die Darstellung der Gewässergüte erfolgt innerhalb der 
fünf Stufen der Limnosaprobität.
Abb. 1:

SAPROBITÄTSINDICES SAPROBITÄTSNDICES

EINZELPROBEN - FURTEN EINZELPROBEN - KOLKE

n

7-
6 -

5-4-
3-
2 -

1-

• • • • •
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Die Saprobitätsindices des Aiterbaches müssen für Furten 
und Kolke getrennt diskutiert werden, da in jedem unter­
suchten Fall die- Güteverhältnisse in den Kolken schlechter 
liegen als im Furtbereich.

Die für die Einzelproben aus Furten berechnete Gewässer­
güte überstreicht insgesamt den Bereich von 1,3 bis 1,8.
Das Histogramm der Güteverteilung zeigt aber einen ein­
heitlich Vorgefundenen Gütebereich zwischen 1,6 und 1,7 
Dieses Bild finden wir auch in der Jahresabfolge der Monats­
mittel vor, welche in den Furten zwischen 1,5 und 1,7 
(Güteklasse I II nach LAWA, 1980) mit einem Mittelwert 
von 1,6 beträgt (Abb. 1 und Tab. 4)

Die Einzelproben aus Gumpen zeigen eine sehr breite Güte­
streuung von 1,4 bis 2,9. Während bei den Einzelwerten kein 
Maximum ausgeprägt ist (Abb. 1), liegen die Monatsmittel 
sehr einheitlich zwischen 2,0 und 2,3 (Güteklasse II, 
bzw. II- nach LAWA, 1980), mit einem Jahresmittel von 2,2.

Die Erklärung für die sehr unterschiedliche Güteverteilung 
im Gumpenbereich dürfte in der Abhängigkeit der Gewässer­
güte von den Strömungs(Substrat)Verhältnissen zu suchen 
sein. Die in der Saprobiologie bekannte Tatsache einer 
Verschlechterung der Gewässergüte bei herabgesetzten Strö­
mungsverhältnissen (vgl. ZIMMERMANN, 1961, ELSTER, 1982) 
kann hier am Aiterbach besonders augenfällig dargestellt 
werden.
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In Abb. 2 ist die Strömungsverteilung im Hauptgumpen der 
Strecke I in drei Bereichen ausgewiesen:

Die Randzone mit (mittels Flügelmessung) nicht nach­
weisbarer Strömung.
Die Hauptströmungsrinne mit Oberflächenströmungen zwi­
schen 0,1 bis 0,3 m/s bei Mittelwasser.
Der Zwischenbereich mit Strömungen unter 0,1 m/s.

In Abb. 2 sind die Saprobitätsindices der Einzelproben 
aus zwei AufSammlungen im Hauptgumpen lagerichtig einge­
tragen. Während in der Hauptströmungsrichtung des Gumpens 
den Flachstrecken vergleichbare Güteverhältnisse vorherr­
schen, findet gegen den "Stillwasser"-Bereich eine deutliche 
Abnahme der durch die Bodenfauna angezeigten Gewässergüte 
statt (vgl. Tab. 2)

Tab. 2:
Gewässergüteindices in unterschiedlichen Strömungsbereichen 
(Mittelwerte aus den AufSammlungen vom 21.2.1982 und 5.8.1982)

Strömung Gewässergüte Anzahl d.Meßstellen 
m/s

Flach-
strecken 0,5 0,8 1,6 4

Gumpen 0,2 0,3 1,6 2
Gumpen kleiner 0,1 1,8 7
Gumpen nicht meßbar 2,6 8
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Abb. 2:

OBERFLAOENSTROMIMG M GUMPEN « SKIZZE »

GEWASSERGÜTE «SAPRO0IWSINDCES» M GUMPEN
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Während im Mittel des gesamten Gumpenbereiches die Gewässer­
güte um 0,6 Güteklassen schlechter angezeigt wird, sinkt in 
den nicht meßbar durchströmten Stillwasserzonen die Gewässer­
güte um eine ganze Güteklasse. T u b ife x und L im n od aiJ.u 6 unter 
den Oligochaeten, CkVionomu.6 a i .p a a i .u 6 , Potype.diJ.um  6p . ,  Podi.ame.6a 

o L L v a ce a und M tc.aop6e.ctaa  6 p . unter den Chironomiden sind Indi­
katoren für teilweise alphamesosaprobe Verhältnisse in den 
Gumpen. Für den Praktiker lassen sich daraus zwei Schlüsse 
ableiten:
1. Der Gewässergütebereich im Aiterbach ist im Jahresver­

lauf sowohl in den Flachstrecken als auch in den Gumpen 
trotz wechselnder Faunehzusammensetzung (vgl. Tab. 1) 
unverändert. Die Güteverhältnisse können hier mit einem 
einzigen AufSammlungstermin verläßlich geschätzt werden. 
Ursache dieser Konstanz dürfte die nur geringe Periodizität 
menschlicher Aktivitäten im Einzugsgebiet sein (vergl.
im Gegensatz dazu die Belastungen von Gewässern durch 
Saisontourismus, Erntekampagnen u.v.m.)

2. Die Güteverhältnisse in den Kolken liegen im Mittel um 
mehr als eine halbe Güteklasse schlechter als in den 
Furten (Tab. 3, 4) Unter Berücksichtigung des hohen 
Kolkeanteils ergibt sich für die Gesamtbeurteilung der 
Gewässergüte im Jahresmittel ein Unterschied von 2/10 
bis 3/10 Güteklassen im Vergleich zur alleinigen Berück­
sichtigung der Flachstrecken. Da Gewässergüteuntersuchun­
gen besonders im vorliegenden Bezirk Wels-Land oft­
mals als Grundlage für Entscheidungen über Abwasserein­
leitungen dienen und Bäche mit einem hohen Kolkanteil 
(zumeist untere Mittelläufe bzw. Unterläufe) ohnehin 
eine Vorflut mit einer Gewässergüte um II darstellen, 
muß hier auch der Gumpenbereich wenn auch methodisch 
durch Wassertiefen bis zwei Meter schwer erfaßbar in 
die Bewertung miteinbezogen werden.
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Das substratanteilig gewichtete Mittel der Gewässergüte 
des Aiterbaches im Bereich Steinhaus/Wels beträgt 1,8 
(vgl Tab. 3) Der Bach ist mit Güteklasse (I)-II, gering 
bis mäßig belastet, einzustufen.

Tab. 3:
Saprobitätsindices Mittelwerte am Probentag aus Furten 
und Kolken

Entnahme- Furt Kolk Differenz in Substratge- 
termin 1/10 GK1. wichtetes Material

9. 7.1981 1,6 2,3 0,7 1,8
27 8.1981 1,6 2,3 0,7 1,8
2 1 .12.1981 1,7 2,0 0,3 1,8
21 . 2.1982 1,7 2,2 0,5 1,9
23. 4.1982 1,6 2,3 0,7 1,8
5. 8.1982 1,5 2,3 0,8 1,7

Mittel für 
die ges. 
Unters.Zeit 1,61 2,23 0,62 1,8

Diversität

Als Methode zur Kennzeichnung des Gewässergütezustandes wird 
auch die Diversität (ein mathematischer Ausdruck für das 
Individuen-Arten-Verhältnis einer Biozönose) herangezogen.
Die Benutzung der Diversität als Maßstab für die Verschmutzung 
eines Gewässers beruht auf der allgemeinen Beobachtung, daß 
relativ ungestörte Biotope von Lebensgemeinschaften besie­
delt werden, die sich aus einer großen Zahl von Arten zu­
sammensetzen und bei denen keine Art in übermäßiger Abundanz 
auftritt (ILLIES, 1980) Wird ein Biotop etwa in der Ge­
wässergüte derart verändert, daß er für gewisse Arten
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zu einem ungeeigneten Lebensraum wird, so verringert sich 
die Diversität bis hin zum massenhaften Auftreten weniger 
"Spezialisten"-Arten.

Im vorliegenden Fall erfolgt die Berechnung der Diversität 
nach den Formeln von
SHANNON-WAEVER (1963)

DI = I (n^/N) ln (n^/N) ln natürlicher
Logarithmus

und WILHM & DORRIS (1968)

DI = 2 (n^/N) log^Q (n^/N) log dekadischer
Logarithmus

DI Diversitätsindex
n^ Individuenzahl pro m 2 der i-ten Art
N Gesamtindividuenzahl pro m2

Die Diversitätsindiceswerden für die Einzelproben und die 
Summenwerte der Einzelproben pro Probenstelle angeführt 
(Tab. 4)
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Nach WILHM (1970) liegen in unverschmutzten Gewässern 
Diversitätsindices zwischen 3 4 vor, in verschmutzten
Gewässern ist mit'Werten unter 1 zu rechnen.

Im Verlauf der gesamten Untersuchungszeit überstreicht der 
Diversitätsindex im Bereich stark überströmter Flachstrecken 
den Bereich von 1,79 bis 2,83 mit einem Jahresmittelwert 
von 2,70 (DI nach WILHM & DORRIS)

Dieser Wert steht in gutem Einklang mit der herkömmlichen 
Gewässergütecharakteristik, welche die Fließstrecke des 
Aiterbaches mit Güteklasse (1) 2 einstuft (nach
SHANNON & WEAVER beträgt die Diversität 0,78 1,23 mit
einem Jahresmittelwert von 1,17)

Trotz der größenordnungsmäßigen Übereinstimmung von Gewäs­
sergüteindex und Saprobität weist der mathematische Aus­
druck der Beziehung dieser Meßgrößen zueinander ein zwar

2signifikantes, aber geringes Bestimmtheitsmaß (r ) von 
0,49 aus. Die Beziehung ist linear (vgl. Abb. 4) Die Ge­
wässergüte (x) ist mit der Diversität (y) in der Form

Y = 3,98 1,22 x (n=50)

korreliert. Ein Hinweis, daß die Diversität der Boden- 
fauna von vielen Faktoren beeinflußt wird und nicht immer 
Ausdruck des Gewässergütezustandes sein muß.

Die Makrozoobenthosfauna der Kolke weist eine Diversität 
(DI nach WILHM & DORRIS) zwischen 0,0 (1 Art) und 1,83 
mit einem Mittelwert pro Probenstelle von 2,0 auf.

Gründe für die stets geringere Diversiät im Kolkbereich, 
basierend auf zum Teil hohen Individuenzahlen bei geringer 
Artendichte sind:

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



419

Die Tatsache, daß bei Verringerung der Strömung die Ge­
wässergüte bis zu einer Güteklasse absinken kann 
(ILLIES, 1982) und dadurch ein Konkurrenzvorteil für 
tolerantere Arten (Saprobier) gegeben ist.
Die Veränderung von Strömung und Substrat (geringe 
Strömung, Versandung, Schlammauflage) bietet den an die 
Strömung angepaßten Arten der Steinfauna keinen geeigneten 
Lebensraum im Kolk.

Aus den Abbildungen 3, 4 und 5 werden die Unterschiede zwi­
schen Gumpen und Flachstrecken bezüglich Gewässergüteklassen 
Diversität und Taxazahl besonders deutlich. In jeder der 
dargestellten Beziehungen weisen die Punktescharen klar 
getrennte Bereiche von Furten und Kolken aus. In Abb. 3 
(Taxazahl v s . Diversitätsindex) wird die besondere Stellung 
dieser beiden Biotope klar vor Augen geführt.

Die Regression y = 0,054 + 0,675 ln x
y Diversitätsindex nach WILHM & DORRIS
x Taxazahl
mit dem zu 99,9 % signifikanten Bestimmtheitsmaß von r2 = 0,76 
unterstreicht den Zusammenhang von Taxazahl und Diversität. 
Die Daten dazu finden sich in Tabelle 4.
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Abb. 3:
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Abb. 4 :
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Abb. 5:

40
AITERBACH
Gewässergiite vs. Taxazahl 

• #

30
• •

20  -

• F urten
• Gumpen

10 -

Saprobitätsindex

1.0 2,0 3,0

© Bundesamt für Wasserwirtschaft, download www.zobodat.at



423

Taxazahl
(Anzahl der unterschiedenen und mit einem Zählwert belegten 
systematischen Kategorien Arten, bzw. Gattungen, Triben, 
Familien)

Die hervorragende Übereinstimmung der Beziehungen zwischen 
Taxazahl, Diversität und Gewässergüte überrascht nicht, da 
diese nicht ohne Grund als Methoden zur Beschreibung von 
Gewässergütezuständen in Verwendung sind. Hervorzuheben ist 
hier, daß diese drei Meßgrößen in keinem rechnerischen Zu­
sammenhang stehen, bzw. jede einzelne davon von ökologisch wirk­
samen Faktoren beeinflußt werden kann.
Die Bedeutung der Artenzahl als Charakteristikum des Ge­
wässerzustandes finden wir bereits bei KOTHE (1962) , der 
zur Beschreibung der Erholungsstrecke eines Gewässers nach 
Abwassereinleitungen den Artenfehlbetrag einführte. Auch 
im Konzept von WOODIWISS (1975) stellt die Artenzahl ein 
Maß zur Gütezustandsbeurteilung dar.

In den schotterbedeckten Flachstrecken des Aiterbaches wur­
den in den Einzelproben ( ä  0,1 m2) zwischen 24 und 41 (eine 
Ausnahme mit bloß 11 Arten) Taxa gefunden, insgesamt konn­
ten 80 Makroevertebrata-Taxa nachgewiesen werden (Tab.4)

Diesen Zahlen steht ein Bereich von 0 13 Taxa in Einzel­
proben, bzw. 54 Taxa insgesamt, aus den Kolken gegenüber.
Ein Hinweis, daß die nur schwach durchfluteten und teil­
weise mit Schlammauflage versehenen Gumpenbereiche einen 
Lebensraum für bedeutend weniger Arten darstellen als die 
Furten.

Sicherlich bedingen auch die lokalen chemischen Mikroklimate 
(Sauerstoffmangel, fakultative ^S-Bildung u.a.m.) in den
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Kolken eine weitere Verschlechterung der Aufenthaltsbedin­
gungen für gewisse wirbellose Tierarten.

Der Strömung (dem Substrat) und damit auch der Sauerstoff­
versorgung bzw. dem Wasseraustausch, kommt größte Bedeutung 
als Regulator der Organismenverteilung in Gumpen zu.

Die insgesamt während der Untersuchungszeit nachgewiesenen 
101 Taxa gibt Tabelle 5. Bei der Determination waren 
Dr. M. CAR, Brunn am Gebirge (Simuliidae), Dr. M JÄCH, Wien 
(Coleóptera), Dr. B. JANECEK, W r . Neustadt (Chironomidae), 
Dr. H. RITTER, Innsbruck (Chironomidae) behilflich.
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Tab. 5:
Aiterbach Makrozoobenthos-Arten(Taxa)liste
NIEDERE WÜRMER
Tun b ettanXa / Pta.nan.XA.
Mematode4 /MenmXXkoXjieaHÖHERE WÜRMER
QtXjjOzhaeta
TubX̂ex 4p.
LXjnnodn.XJ.u4 4p. 
EXAenXetta teXn.ae.dna 
EnpobdeJJa oztozutata 
MOLLUSCA
Anzytu4 {¡tuuXaXXJXA 
PX̂&XdXMm 4p.
HVVRACARTMA 
HydnazanXna Gen. 4p. 
CRUSTACEA 
A4iJtu4 aquatXzu4 
Gammanu4 ¿044anum 
Gammanu4 noe4etXX 
UXjphangu4 4p.
PLECOPTERA 
Plzc.opte.na Gzn.4p. 
Bnazkyptena 4p.
Memouna 4p.
AmphXnemuna 4p. 
Pnotonemuna 4p.
CapnXji 4p.
Leuztna 4p.
T4openta 4p.
Pzntodz4 4p. 
EPHEMEROPTERA 
Ephemenoptena Gen.4p.8aeXJLi pumXJu4 
BaetXA nhodanX CaenX.4 4p.
Ephejnzna C(J. danJza 
Ephemenetta. XgnXta 
Ephemenetta muc.nonata 
Ephemenetta majon 
HabnoteptoXjde4 modz4ta 
Ecdyonunu4 4p. 
RhXthnogena 4emXA.ot.Gn. 
TR1CH0PTERA 
Hydnop4yzhz 4p. 
RhyazophXJXdae Gen. 4p. 
SznXjzo4tomatJdaz Gen.4p. 
LXmnephXJXdae Gen. 4p. 
VTPTERA - NEMATOCERA 
SXjnutXXdaz Gen. 4p. 
Eu4XmutJum co4tatum 
Eu4XmutJLum zanpathXzum 
SXjnutXum uanXegatum 
TXputXdae Gen.4p. 
LXmonXXnae Gen. 4p. 
VXznanota 4p.
Antoeha 4p.

CERATOPOGONWAE 
BezzXuu 4p.
CHJR0M0M1VAE 
MaznopeJopXJLnJ Gen.4p. 
PentaneunJnJ Gen. 4p. 
ConzhapetopXa 4p.
MaznopeJopXji z¿. no tata 
Uatan4Xa pugnax 
OnthoztadXXnae Gen. 4 P .  

OnthoztadXJnJ C-O-P 
BnXJLUüz mode4ta 
ChaetoztadXjj.4 4p. 
EukXe(¡(¡enXeJJa deuonXza Gn. 
EukXe¿¿enXetta pottha4tt 
EukXe¿i¡enXetta gnazet Gn. 
EukXe¿¿enXetta 4p.
0nthoctadtu4 4p.
OnthoztadXM.4 {¡nJLgXAu4 
Onth.octadXjj.4 ex Gn. nhyazobXüu4 
0nthoztadXu4 pnope 4axXjzota 
PanatnÁ44oztadXju4 exzenptu-4 
PanatnXzhoztadXju4 nuuXuentnXx 
SynonthoctadXji4 4emJuXA.en4 
Rheazn. (¡u4zJLpe4 Gn.
TuetenXa zatue4zen4 
TuetenJa 4p.
TuetenXa z¿.dX4zotonXjoe4 
VXamexa damp̂X Gn. 
P4eudodXame4a bnanXzkXX 
MonodXame4a 4p.
PnodXLamexa otXuazea 
ChXA.onomXjnX Gen. 4p. 
PotypedXJum iaetum Agg. 
PotypedXJum 4p.
Tanytan4XxiX Gen. 4p.
Tanytan4u4 patettanXA 
Rheotanytan4u4 4p.
VTPTERA - BRACHVCERA 
RhagXjonXAae-AXhenXx XbiA 
EmpXjdXudae Gen. 4p. 
HemenodnomXnae Gen.4p. 
TabanXjdae Gen. 4p.
COLEOPTERA 
BnyzhXu4 eteuatu4 
VytXAzXdae Gen.4p.
GynXnXAae Gen. 4p.
Hydnaena gnazXJXx 
ElmXj, aenea 
EtmXA maugetXJL 
EtmL1 4p.
E4otu4 panattetepXpedu4 
LXjnnXu4 penn¿4X 
LXjnnXu4 uotzkmanX 
LXmnXu4 4p.
RXotu4 zupneu4 
RXotu4 4ubuXLotazeu4 
RXotu4 4p.
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Zusammenfassung

Das Makrozoobenthos in Gumpenbereichen des Aiterbaches 
zeichnet sich im .Vergleich zu stark durchströmten Flach­
strecken durch Artenarmut und geringere Diversität aus (Tab.4) 
Als Indikator der Gewässergüte kennzeichnet die Bodenfauna 
die Stillwasserzonen als durchschnittlich 0,6 Güteklassen 
(bei völligem Wegfall der Strömung um 1 Güteklasse) schlech­
ter aus (Tab. 2)

Die Individuenzahlen in den Gumpen liegen doppelt so hoch 
wie im Flachbereich, wobei die Artenzahlen um 36 % verrin­
gert sind. Dies weist auf eine Besiedlung der Gumpen durch 
eine Gemeinschaft angepaßter oder toleranten Organismen hin.
Die Biomassen sind in beiden Biotopen etwa gleich hoch.

Die Gewässergüte bleibt im Jahresverlauf sehr konstant (Tab. 3) 
Unter Einbeziehung der Güteverhältnisse in den Gumpen 
(substratgewichtete Mittel) sinkt die Gewässergüte des ge­
samten Aiterbachabschnittes um 0,2 bis 0,3 Güteklassen im 
Vergleich zur alleinigen Bewertung der Flachstrecken.

SUMMARY

Comparison of macrozoobenthic abundance,diversity and 
saprobic index in a préalpine creek (Aiterbach, Upper- 
Austria)
The macrozoobenthic communities in riffles and pools of a 
meandering préalpine flysh/limestone creek were icompared. 
The fauna was less diverse in pools and had fewer species 
than that observed in riffles, whereas there was no 
difference in biomass (Tab. 4, Figs. 3, 4, 5)
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The saprobic index of a single sample (as indicated by 
its macrozoobenthic community) increased when current 
velocity decreased (Table 2, Fig.L 2) within the order 
of magnitude of one class of saprobic water quality 
(within the four classes of the KOLKWITZ-MARSSON-LIEBMANN- 
scheme)

Throughout the year, the estimation of pollution status 
(saprobic index) gave similar results although the 
composition of the macrozoobenthic community changed 
(Table 1)

When determining the water quality by biotic methods in 
comparable rivers, it is recommended to consider also the 
pool areas more difficult to sample because of water 
depths up to two metres.
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